
Erstnachweis der BüfTelzikade (Stictocephala bisonia) für Oberösterreich

Die Büffelzikade (Stictocephala bi-
sonia). dieses auffällige und unver-
wechselbare Tier, das durch seine grü-
ne Färbung und mächtigen Halsschild-
seitendomen mit anderen europäischen
Arten nicht zu verwechseln ist - eine
ähnliche Gestalt besitzt nur die stets
braune Dornzikade (Centrotus cor-
nutus) - ist ursprünglich in Nordame-
rika beheimatet. Sie wurde zu Anfang
dieses Jahrhunderts in Europa einge-
schleppt und bürgerte sich im nördli-
chen Mittelmeerraum rasch ein. Seit
den 70er-Jahren ist ein Ausbreiten
auch in das südliche Mitteleuropa zu
beobachten.

In Österreich wurde die Art erstmals
durch Prof. W. Sched l nachgewie-
sen, der sie 1988 im nördlichen Bur-
genland und im östlichen Niederöster-
reich sowie 1990 in der südlichen Stei-
ermark fand. 1992 wurde sie in Wien,
1993 in Nordtirol und 1994 in Ostti-
rol und Kärnten erstmals festgestellt
(zusammenfassende Darstellung bei
SCHEDL 1995).

Offensichtlich wanderte diese wärme-
und auch feuchteliebende Art v.a. ent-
lang der großen Flüsse (Donau, Drau,
Mur) nach Österreich ein. Sie lebt v.a.
an Flußufern an der Goldrute, auf Ru-
deralflächen, in Obst- und Weingär-
ten. Von W.E.Holzinger auf diese
bevorzugten „Wanderwege" und die
Goldrute als „Futterpflanze" aufmerk-
sam gemacht, konnteG.Laister die
Art am 22. August 1996 im Vorfeld
zum linken Donauufer, im Bereich der
Stey regger-Auen, an eben jener Pflan-
ze in mehreren Exemplaren finden.
Ebenso konnte der Ausbreitungsweg
entlang der Donau von Osten her durch
einen Fund im westlichen Niederöster-
reich (Donauufer bei Albing. St. Pan-
taleon, 26.VIII.1996) nachvollzogen
werden.

Zikaden allgemein

Aus Österreich sind gegenwärtig etwa
600 Arten aus 11 Familien bekannt
(HOLZINGER 1996). Zwei Drittel (425)
davon zählen zur Familie der Zwerg-
zikaden: sie sind meist klein und un-
scheinbar. Auffällig hingegen sind die
wärmeliebenden Singzikaden (5 Ar-
ten in Österreich), die Laternenträger,
die Schaum- und Blutzikaden (Kuk-
kucksspeichel) und natürlich die Buk-
kelzikaden (3 Arten in Österreich:

Abb. 1: Die Büffelzikade (Stictocephala bisonia) ist durch ihre grüne Färbung und
mächtige Halsschildseitendomen mit anderen europäischen Arten nicht zu verwech-
seln. Diese ursprünglich in Nordamerika beheimatete Zikade ist mit 6-8 mm Länge
größer als der „Durchschnitt" der heimischen Arten. Illustration: R. Schauberger

Büffelzikade, Stictocephala bisonia,
Dornzikade, Centrotus cornutus u.
Ginsterzikade, Gargara genistae.

Oberösterreich selbst ist ein zikaden-
kundlich wenig erforschtes Bundes-
land, denn nur ca. 100 Arten sind
bisher nachgewiesen.

Die Ernährung aller Zikaden erfolgt
quasi „per Strohhalm" - die Mund-
werkzeuge sind zu stechend-saugen-
der Funktionsweise umgewandelt. Fast
alle Zikaden sind ..Pflanzenfresser";
nur für wenige Arten wird angenom-
men, daß sie sich von Pilzhyphen er-
nähren. Keine Art saugt tierisches oder
menschliches Blut.

Zikaden sind in der angewandten Öko-
logie sehr bedeutsam, da sie aussage-
kräftige Bioindikatoren sind und vor
allem im Grünland, in Auen und im
Gebirge sehr gute Aussagen liefern.
Sie kommen in nahezu allen Lebens-
räumen in hohen Dichten und großen
Artenzahlen vor. In ihren Arten- und
Dominanzspektren zeigen sie diffe-

renzierte Abhängigkeiten von Flora.
Vegetation. Nutzungsform, Schad-
stoffbelastung und von verschiedenen
mikroklimatischen Faktoren. Diese
sensiblen Reaktionen, selbst auf klein-
stem Areal aufgrund enger Habitat-
bindungen vieler stenöker Arten, füh-
ren dazu, daß in einem Faktorengefäl-
le Zustände und Veränderungen des
Lebensraumes mit großer Empfind-
lichkeit und rascher als z. B. anhand
der Flora angezeigt werden können.
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